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fisch steigt aus seiner nassen Wohnung herauf, in
unfern Küchen hinabzustcigen.

Der Stockfisch»

Der Stockfisch gilt den Parisern für eine
große Delikatesse und ist wohlfeil genug, um
eine allgemeine  zu seyn. Sechs Monate
des Jahres hindurch spielt er in unfern Küchen
eine bedeutende Molle. Gewöhnlich wird er ge¬
backen. Er erscheint dann mit einer schonen gel¬
ben Farbe, mit Salz überstreut. Ist er recht
knosprig gebacken, und das hängt von dem Mehr
oder Minder des Feuers ab, so dient er an
Fasttagen für einen Braten ; unter Fleischspeisen
hingegen macht er nur einen Quasi  braten;
auch so ist er nicht zu verachten. Aber nicht
blvs die Pfanne ist seine Sphäre, als Nebcn-
schüffcl paradiert er unter den verschiedensten
Gestalten. Nur bedarf er, von Natur sehr süß,
überall einer starken Würze. Er läßt sich mit
gutem Erfolg a la Bourgeoise, a la Romaine,
rn Miroton — ein Gericht, bas aus Fleisch und
verschiedenen Gewürzen besteht — appretiren.
Er giebt den Stoff zu warmen Pasteten, zu
schmackhaften Torten, und sein Rückenstück wird



>u Ragouts verschnitten . Mit einer Sauce a
Robert wird er auch als Salat zubereitct.

Für Kranke ist er unter allen Nahrungs¬
mitteln aus dem Thicrrcich das gesündeste.
Sein zartes , leicht zu verdauendes Fleisch, be¬
kommt , da er bei der Zubereitung nicht viel
Butter bedarf , auch dem schwächsten Magen.
Daher kann man ihn ohne Gefahr jedem empfeh¬
len , der eine sitzende Lebensart führt ; und Ge¬
lehrte können ihn , in dieser  Rücksicht , als ei¬
nen treuen und sichern Freund ansehen.

Um nnferin Werke nicht eine gar zu große
Ausdehnung zu gebe» , übergehen wir hier alle
Arten von Deserts , Crönicn und Backwerken.
Wollten wir ihrer auch gedenken , unscr Alma«
nach würde so dickleibig werden , wie der Natio-
nalkalcnder — der dies Jahr nicht weniger als
8io Seiten und eine doppclrc Zahl von Berich¬
tigungen beträgt . — Ucberdem rechtfertigt der
Titel unseres Büchleins unser Stillschweigen
hierüber hinlänglich . Der wahre  Gourmand
achtet dieser Kleinigkeiten nickt. Er nascht
nur von ihnen und überläßt sie größtcnthcils
den Damen . Zwischcnschüsseln, selbst die solide¬
sten , sind für seinen Gaumen nur kleine Zer¬
streuungen . Seine Seele wohnt bei Fleisch und
Braten , alles übrige dient ihm nur als Zugabe.



Dom Defekt genießt er nichts als Käse und Ka¬

stanien , die wegen ihrer durstcrwcckcnden Eigen¬
schaften ihm zum Vehikel dienen , zu den Schäz-
zcn des Kellers z» gelangen . Dann parfümirt
er den Mund mit Kaffee , und spühlt ihn mit

Liqucur aus , des festen Vorsatzes , nach vier und

zwanzig Stunden wieder anzufangcn , wo er es

gelassen hat . Ein Gourmand , würdig dieses
?lamcns , ißt nie , um zu leben,  er lebt um zu

essen.  Schmausen und dem edlen Verdauungs-
werke obliegen , ist der Doppclberus seines Le¬

hens , und er erfüllt den ersten mit einem Eifer,

daß ei » Mahl hinreicht , ihm zur Ausübung de»
zweiten für den ganzen übrigen Tag vollauf zu

thun Zu geben . Verschonen wir ihn also mit
allen Beschreibungen von Gerichten , die allzu

lciäiten Gehaltes,  auch allzulcichte Gegen¬

stände  sind , ihn zur Erfüllung seines erhabenen
Berufes , in Thatigkeit zu setzen.

Mit vollen Händen theilst du deine Gaben,

Oktober , aus , doch Plurus  Söhnen nur,

Die , Göttern gleich, rings um sich die Natur,

Blos durch des Goldes  Macht in ihrem Sol¬
de haben;

Die , mit der "Feder in der Hand,



— Ihr Surrogat für den Verstand —

Durch Einmaleins und Industrie — der Raben,

An den Produkten sich des halben Erdtheils la¬
ben,

Am Geiste leicht , am Körper schwer;

In ihrem Magen liegt ja Süd und Ost begra¬
ben !

Bescheiden nimmt der Erde ärm 'rer Sohn,

Und das Verdienst , in seiner Dcmuth Hülle,

Brosamen nur aus deiner Gaben Fülle.

O blindes Glück auf immer schwankem Thron,

Blind , seit zuerst die Stern ' in ihren Bahnen

rollten,

Theilst blind die Rollen du im Lebensschauspiel
zu;

Talent und Geist machst zu Statisten

du,

Und denen , die darin nur Lichter putzen

sollten,

Wirfst du die ersten Rollen zu.
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